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Von Sabine Fischer
 und Niels Wantia

Gerade in volatilen 
Zeiten mit Krisen 
unvorhersehbarer 
Größe sind Daten 

essenzielle Entscheidungs-
grundlage. Das gilt aber nur, 
wenn sie valide sind. Daher 
sind Umfang und Aktualität 
einer Datenbasis entscheidend 
für die Aussagekraft. Die um-
fangreichen Curacon-Jahres-
abschluss-Datenpools zeigen 
valide die wirtschaftliche Situa-
tion für Einrichtungen der sta-
tionären und ambulanten P� ege 
für das aktuelle Abschlussjahr 
2021. 

D ie s e  D aten g r u nd l a-
ge ermöglicht klare Aussa-
gen zur Nachfrage- und Aus-
lastungsent wick lung, zur 
Aufwands- und Produkti-
vitätsentwicklung, zur Ergeb-
nisentwicklung und Rentabi-
lität sowie zur Substanz und 
Bilanzstruktur über die Träger-
landschaft der Altenhilfe. 

Nachfrage-/Auslastungs-
entwicklung
Stationäre Altenhilfe
Die Gesamtauslastung der 
stationären Altenhilfe war bis 
2019 stabil und lag zwischen 
97 und 98 %. Ab 2020 zeigten 
sich die vielfältigen Auswir-
kungen der Corona-Krise (Auf-
nahmestopps, Schwierigkei-
ten in der Nachbelegung etc.). 
Auch der zunehmende Wett-
bewerb mit ambulant betreuten 
Wohnformen führte insgesamt 
zu sinkenden Auslastungen 
2020/21. Dank der Verlänge-
rung der Corona-Schutzpake-
te bis zum 30.06.2022 konnten 
etwaige Ertragsausfälle kom-
pensiert werden. Die betriebli-
chen Erträge je Vollkraft stie-
gen von 2019 auf 2020 um 7 
Prozent und lagen 2021 mit ei-
nem Wachstum von 2,3 Prozent 
bei ca. 84.000 Euro. 

Ambulante Altenhilfe
Bei der ambulanten Altenhilfe 
zeigte sich für die Jahre 2020 
und 2021 ein stärkeres Ertrags-

wachstum je Vollkraft. Lag das 
Wachstum 2020 mit +8,8 % auf 
ähnlichem Niveau wie bei der 
stationären Altenhilfe, so lag 
der Zuwachs 2021 mit +7,8 % 
auf 74.000 Euro deutlich über 
der stationären Altenhilfe. Die-
se Entwicklung ist nicht neu 
und zeigt schon seit dem P� e-
gestärkungsgesetz eine Verlage-
rung von stationären zu ambu-
lanten Versorgungssystemen. 

Aufwands- und Produktivitäts-
entwicklung
Stationäre Altenhilfe
Ausgleichszahlungen des Co-
rona-Schutzschirms führten in 
den Jahren 2020/2021 zu sin-
kenden Personal-/ Material-
aufwandsquoten. Die aggre-
gierte Aufwandsquote sank von 
80,9 % 2019 auf 79,2 % in 2021. 
Diese Entwicklung erfolgte ins-
besondere durch den zum Um-
satz relativ sinkenden Anteil der 
Personalkosten. Die Material-
kostenquote stieg zwar 2020 an, 
bewegte sich jedoch 2021 mit 
15,5 % auf ähnlichem Niveau.

Absolut gesehen stiegen die 
Personalkosten je Vollkraft seit 
2017 um jährlich ca. 3,7 % an 
und lagen 2021 bei ungefähr 
55.000 Euro. Im Personalkos-
tenanstieg spiegelten sich so-
mit die Tarifentwicklungen und 
erste Auswirkungen des Perso-
nalmangels. Weitere Personal-
kostenanstiege des aktuellen 
„Tariftreuegesetztes“ (GVWG) 
werden sich erst in den Jahres-
abschlüssen 2022/23 zeigen.

Betrachtet man die Entwick-
lung der Produktivität in Form 
der Summe der An- und Ab-
wesenheitstage je Vollkraft im 
P� egedienst, so konnte eine sin-
kende Produktivität beobachten 
werden. Lag diese Produktivi-
tät 2019 noch bei 852 Tagen, 
so � el sie 2021 auf 804 Tage 
aufgrund gesunkener Belegung 
durch die Corona-Pandemie.

Ambulante Altenhilfe
Auch in der ambulanten Alten-
hilfe stellt man sinkende Perso-
nal- und Materialaufwandsquo-
ten fest. Lagen die Quoten im 
Zeitraum 2018/2019 noch meist 
über 88 % des Umsatzes, so � e-

len sie 2021 auf 83,6 %. Bei der 
Detailanalyse der kombinier-
ten Kostenquote ist insbeson-
dere der starke Rückgang der 
Personalkostenquote für diese 
Entwicklung verantwortlich. 
Hier � el die Quote von 77,9 % 
2020 auf 74,5 %. Die Material-
aufwandsquote mit nur gerin-
gem Ein� uss stieg dabei leicht 
von 8,5 auf 9,0 %.

Ergebnisentwicklung/
Rentabilität
Stationäre Altenhilfe
Ein wesentliches Ziel des Co-
rona-Schutzschirms – die wirt-
schaftliche Stabilisierung der 
Versorgungsstrukturen der sta-
tionären Pf legeeinrichtungen 
– wurde erreicht. Kurzfristig 
konnten nicht nur Insolvenzen 
vermieden werden, ein großer 
Teil der Pf legeeinrichtungen 
pro� tierte sogar von den Schutz-
schirm-Zahlungen. Nahm der 
Anteil der Einrichtungen mit 
einem positiven Jahresergeb-
nis (mind. 0,5 % Umsatzren-
dite) bis 2019 mit 58 % noch 
kontinuierlich ab, so verbesserte 
sich dieser Anteil deutlich von 
66 % 2020 auf 75 % 2021. Das 
Betriebsergebnis je Platz stieg 
von ca. 400 Euro 2019 auf rund 
1.250 Euro 2021. Ähnliche Ent-
wicklungen zeigen auch die Um-
satzrenditen. Sanken die Ren-
diten 2017 noch von 2,2 % auf 

1,0 % 2019, so stiegen diese in 
den Corona-Jahren 2020/21 auf 
1,5 % bzw. 2,2 Prozent.

Ambulante Altenhilfe
Bedingt durch das hohe Um-
satzwachstum vor allem durch 
die Corona-Schutzschirme bei 
gleichzeitig sinkenden Kosten-
quoten entwickelten sich auch 
die Umsatzrenditen in der am-
bulanten Altenhilfe in den Jah-
ren 2020/21 ausgesprochen po-
sitiv. Lagen die Renditen vor 
Corona 2019 noch bei ca. 1,6 % 
so lagen sie 2020/2021 bei 3,8 % 
bzw. 5,1 %. Ein ähnliches Bild 
zeigt auch die Betrachtung der 
Anteile der Einrichtungen mit 
einem positiven Jahresergeb-
nis. Lag der Anteil 2019 noch 
bei 58 %, so stieg dieser 2020 
auf 75 %. 2021 erreichten so-
gar mit 81 %, also vier von fünf 
Unternehmen, ein positives Jah-
resergebnis.

 
Substanz und Bilanzstruktur
Stationäre Altenhilfe
Neben der Ergebnisentwick-
lung ist in der aktuellen Situa-
tion die Betrachtung der Subs-
tanz und Bilanzstruktur von 
hoher Bedeutung. In der 5-Jah-
resentwicklung war die Eigen-
kapitalquote II (inkl. Sonder-
posten) für die Jahre 2017 bis 
2019 mit ca. 50 % sehr stabil. 
Dies änderte sich im Zeitraum 

2020/21 deutlich. Die Eigen-
kapitalquote sank von 47,6 % 
(2020) auf 44,8 % 2021, vor 
al lem resultierend aus den 
durch die Belegungsminde-
rung wegfallenden Investiti-
onskosten-Erlösen. Au� ällig 
sind mitunter erhöhte Rück-
stellungen für Risiken aus den 
Corona-Nachweisprüfungen 
2021. Coronabedingte Liqui-
ditätsprobleme, die aus Um-
satzeinbrüchen durch sinkende 
Belegungsquoten bei gleichzei-
tig starkem Sachkostenanstieg 
(u. a. durch Corona-Schutz-
maßnahmen) befürchtet wur-
den, traten dank Schutzschirm 
nicht ein. 

Ambulante Altenhilfe
Entgegen der Entwicklung in 
der stationären Altenhilfe zeig-
ten die ambulanten Einrich-
tungen einen kontinuierlichen 
Anstieg der EK Quote II von 
64,9 % 2019 auf 65,9 % 2021. 
Auch der Liquiditätsgrad war 
stabil und lag 2020/2021 über 
300 %.

Resümee und Ausblick
Die Pf legeeinr ichtungen 
sind 2020/2021 aufgrund der 
Schutzschirme besser als er-
wartet durch die Pandemie ge-
kommen. Hierbei schnitten die 
ambulanten Anbieter besser ab 
als die stationären Einrichtun-

gen. Bei der genaueren Betrach-
tung der Entwicklung kristal-
lisiert sich jedoch heraus, dass 
sich mitunter Überkompensa-
tionen aus den Corona-Schutz-
schirmen ergaben. Dies kann 
für die Träger in den Folgejah-
ren zu einem wirtschaftlichen 
Risiko durch die Nachweisprü-
fungen hinsichtlich der ausge-
zahlten Coronahilfen führen.

Auf Betriebsebene geraten 
2022 die Renditen bei verstärk-
tem Trend zur kostenbasierten, 
jedoch häufig nicht refinan-
zierenden Vergütung und ho-
hen Kostensteigerungen unter 
Druck. Diese umfassen vor al-
lem den Bereich der stark stei-
genden Energiekosten, durch 
Wertsicherungsklauseln ver-
ursachte Mieterhöhungen und 
Personalkosten, die bedingt u.a. 
durch das Tariftreuegesetz zu-
nehmen. Der sich zuspitzende 
Fachkraftmangel führt nicht 
nur zu steigenden Kosten, son-
dern auch zu Einschränkungen 
im Leistungs- und Belegungs-
angebot. Weitere Herausforde-
rungen der P� egeeinrichtungen 
sind der zunehmende Investi-
tionsbedarf. Neben Neubauin-
vestitionen ergibt sich auf Basis 
des Alters der Bestandsimmobi-
lien ein hoher Bedarf an ener-
getischer Sanierung. Massive 
In� ationsraten und drohender 
Konjunkturrückgang führen 
zum Zinsanstieg und erhöh-
tem Besicherungsbedarf der 
Kredite. In der Systematik ei-
ner dualen Finanzierung von 
P� egeeinrichtungen kann die 
Investitionsfähigkeit nur be-
grenzt über Überschüsse aus 
dem operativen P� egebetrieb 
gewährleistet werden. Aktuell 
gilt es sicherzustellen, dass der 
operative Betrieb aber zumin-
dest kostendeckend gestaltet 
werden kann. Für nachhalti-
ges unternehmerisches Han-
deln fehlt auf politischer Ebe-
ne eine Demogra� estrategie.

Sabine Fischer ist Managerin in 
der Unternehmensberatung der 
Curacon Rechtsanwaltsgesell-
schaft, Niels Wantia ist Leiter 
Research bei Curacon. 

Mit blauem Auge 
davongekommen
Eine aktuelle Auswertung der Curacon Unternehmensberatung 
zeigt, dass die Pflegeeinrichtungen die ersten Pandemie-Jahre 
vergleichsweise glimpflich überstanden haben. Insbesondere 
die ambulanten Dienste können positive Entwicklungen 
vorweisen. 
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Beim Vergleich der Umsatzrenditen zeigt sich ein deutlicher Unterschied zwischen ambulanter und 
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VERGLEICH UMSATZRENDITEN

 Stationäre Altenhilfe   Ambulante Altenhilfe

2017 2018 2019 2020 2021

2,2 % 4,1 % 1,2 % 0,7 % 1,0 % 1,6 % 1,5 % 3,8 % 2,2 % 5,1 %


